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Stromausfall auf Usedom:
Wirtschaftliche Schäden im

Millionenbereich
Ein mehrstündiger Stromausfall auf Usedom verursachte

Millionenschäden, insbesondere durch die Entsorgung
verderblicher Lebensmittel.

Am Mittwoch waren mehrere Tausend Haushalte auf der
beliebten Urlaubsinsel Usedom plötzlich ohne Strom, was
weitreichende wirtschaftliche Folgen nach sich zog. Der
Stromausfall hielt über zwölf Stunden an und wurde am
Nachmittag von dem örtlichen Energieversorger E.DIS behoben.
Der Vorfall, der durch einen unterirdischen Kabelfehler im
Mittelspannungsnetz im Bereich Bansin ausgelöst wurde, führte
sowohl zu drastischen Verlusten für Unternehmer als auch zu
Unannehmlichkeiten für die Anwohner und Touristen. 

Unternehmer leiden unter hohen Verlusten

Die wirtschaftlichen Auswirkungen des Stromausfalls sind
aufgrund der Zahl der betroffenen Betriebe erheblich.
Lebensmittel, die in Supermärkten, Restaurants und Hotels auf
Usedom gelagert waren, mussten aufgrund mangelnder Kühlung
entsorgt werden. In Bansin haben allein die entsorgten
Lebensmittel einen fünfstelligen Schaden verursacht. Laut dem
Dehoga Ostvorpommern wird der Verlust für gastronomische
Betriebe auf etwa eine halbe Million Euro beziffert. In einer
Tankstelle in Heringsdorf ist der Schaden sowohl durch den
Verlust von Lebensmitteln als auch durch entgangene Umsätze
beim Kraftstoffverkauf erheblich. 



Betroffene Gemeinschaften

Die Städte rund um Bansin, Ahlbeck und Heringsdorf wurden in
den frühen Morgenstunden des vergangenen Mittwochs von
dem Stromausfall getroffen. Während die Rettungsdienste und
die Feuerwehr trotz technischer Schwierigkeiten funktionsfähig
blieben und auf ein Notstromaggregat zurückgreifen konnten,
waren viele Hotels in der Region handlungsunfähig. Es war
weder möglich, Frühstück anzubieten noch Zimmer zu reinigen
oder Gäste ein- und auszuchecken. Diese Umstände führten zu
Frustrationen nicht nur für die Unternehmer, sondern auch für
die Gäste der Insel. 

Erweiterte Bedeutung des Vorfalls

Der Stromausfall auf Usedom steht nicht nur für die
unmittelbaren wirtschaftlichen Verluste, sondern auch für das
fragilere System der Energieversorgung in touristischen
Gebieten. Angesichts der Abhängigkeit von elektrischer Energie
in verschiedenen Bereichen des täglichen Lebens – von
Gastronomie über Gesundheitsversorgung bis hin zu
Verbunddiensten wie der Zahlungssysteme – wirft der Vorfall
Fragen zur Zuverlässigkeit der Infrastruktur auf, besonders in
touristisch starken Zeiten. 

Kommunikation und Information

Zusätzlich zu den wirtschaftlichen Schäden war auch die
Kommunikation erheblich gestört, da der Sender am Standort
Heringsdorf von dem Stromausfall betroffen war. Dadurch kam
es zu Empfangsstörungen beim Radioprogramm, was die
Informationsverbreitung in der Region weiter erschwerte. Den
Betroffenen wurde geraten, alternative Frequenzen zu nutzen
oder Online-Radio zu hören, was in einer Krisensituation
zusätzliche Hürden verursachte. 

Schlussfolgerung



Insgesamt zeigt der Vorfall auf Usedom die Auswirkungen eines
einfachen technischen Fehlers auf eine ganze Gemeinschaft. Es
ist entscheidend, dass sowohl Anbieter als auch die örtliche
Verwaltung Maßnahmen ergreifen, um die Infrastruktur zu
überprüfen und zu verbessern, um ähnliche Vorfälle in Zukunft
zu vermeiden. Der Stromausfall war nicht nur eine kurzfristige
Unannehmlichkeit, sondern hat das Potenzial, das Vertrauen in
die Region als zuverlässigen Ferienort zu untergraben. 

 – NAG
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